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Kriersausgabe 


Die Verhandlungen 
über den Waffenstillstand 


Drahtberichtdes W. T. B. 
Berlia, 10. Dezember. 


Ueber den Verlauf der Verhandlungen über die 
Waffenruhe an der Ostfront erfahren wir folgendes: 


‚Fa Beginn der Verhandlungen mit der im Standort des 
-H.:uptquartiors des Oberbefehlshabers Ost erschienenen 


‚russischen Delegation stellte sich beim Austausch der, 


“Vollmachten heraus, daß diese auf beiden Seiten ledig- 


lich dazu ermächtigien, über den Waffenstillstand zu 
verhandeln, nicht aber über den Frieden. Die 
Delegation schlug vor, einen allgemeinen 


vereinbaren. Hierauf konnte unsererseits nicht ein- 
gegangen werden, da die Bundesgenossen Rußlanda 
weder vertreten waren, noch der russischen Delegation 
Vollmacht erteilt hatten, in ihrem Namen zu sprechen. 

Wir kamen daher überein, die . Verhandlungen auf 
den Abschluß’ eines Waffenstillstandes zwischen den 
Armeen dər Verbündeten und. dem russischen Heere zu 
beschränken. Von russischer Seite ist hierbei aus- 
drücklich hervorgehoben worden, daß der abzuschlie- 
Rende Waffenstillstand den unmittelbaren Eintritt in 
Friedensverhandlungen zum Zweck haben soll, und zwar 
über einen allgemeinen Frieden zwischen allen Krieg- 
führenden. - Hisrvon haben die Bevollmächtigten der 
Verbünteten mit Befriedigung Kenntnis genommen. So- 


gleich in die Erörterungen von Friedensfragen einzu- | 


ireten, war schon deswegen nicht möglich, da die beider- 
seitigen -Voilmachten hierzu nicht ausreichten ` 
Am zweiten Sitzungstege teilten diesrussischen Dele- 


.gierten ihren ‚Vorschlag für den Waffenstillsiand mit. 
«Ihre Bedingungen gingen aber zum Teil für ihre miti- 
gen ging 


'tärische Lege ganz unverständlich weit, Die Russen 
‚verlangten b isnielsweise die Räumung der Inseln 
im Rigaischen Meerbusen, ohne ihrerseits die 
Zurückziehung ihrer Troppen an irgend einer Stelle 
der Front anzubieten. Ferner wollten sie uns vorschrei- 
ben, für die ganze Dauer eines auf sechs Monate ihrer- 
seits vor-osshenen Wr*'enatillsiandes unsere Trup- 
pen in den Scehützeneräben der Ostfront zu belassen. 
Nicht einm>! deren Zurückverleeune in Ruhequartiere 
sollte wastttet worden.” Auf diese Bedineungen Konn- 
ten wir ‘uns natürlich nicht einlassen. Bei der Be- 
eprerhurie der einzeinan Punkte stellte sich denn her- 
aus. daß in a'on außer in einer Frage eine Einigung 
leicht. zu errie'en war. Der einiziee Punkt. für den 
wir koine Tösune fonden, war die Frare der Inseln 
‚im Rierischen Mesrbusen, doren Räumung natürlich 
auforhelh jeder. Dieckussion stand. 

Wis leicht eine Rinienn® zu arzielan war. zeiefe sich 
in. dem Aussnhlick, als dia Delerierten erklärten. wei- 
‘tora Tnatrn!-Hanen aue Petarshre einhnlen zu müssen. 
-Denn wir hehon daranfh'n in kürzester Zeit und ohne anf 
'ernstliche Sohwierjekeilen zu stoßen, aine Einieung 
üher die. Redismneoan der tetrk eingetretenen zehnti- 
gioen Wef"nrmha erzielt, In diesar kurzfristiren Ab- 
machune diirfan wir ein gutes Zeichen für die 
Zuknnft erhlieken, 

Der Pat der Volkskammissare wird voranssichtlich 
währen! der Frietensverhandlunsen d'e Vorschläre 
und Aenferunnen der Vertreter dar Krienführenden den 
Trunnen der Verhfindaten und feind'ichen Völker sofort 
durch "Funksnruch mitteilen, . Decn'eichen wird auch 


der ganze. Qano der Verhandlungen tihermittelt 
werden Laut nachträslich einzelaufenen Nachrichten 


‘hahen die Verhiinde'en nrinziniell ihr Einverständnis 
zur Fröffnun® von Verhandlungen über den Waf'en- 
stillstand unsererseits erklärt, wohei sie jedoch 
nicht nur unsere Front, sondern auch die ihrioe in 
Betracht zooen, und . zwar unter der. Bedineung, 
‘daß wir-auch nicht um eine Werst zurückwehen 
"und den deutschen Truppen keine Nahrunesmittel 
‚liefern würden. . Wenn vestern in Abrede pestellt 


wurde, daß sich die Verbündeten mit den Waffen- 
stillstandsverhandlungeu unsererseits einverstanden 


$ 
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-Ozean neuerdings 12000 Br.-Reg.-Tonnen 


- 208 Geleitzügen herausgsschossen. 


Mittwoch, den 12. Dezember 1917 


erklärt haben, so muß dazu bemerkt werden, 
daß die Chefs der verbündeten Missionen beim 
Hauptquartier, von denen 
des Aligemeinen Armeekomitees an den provisori- 
schen Vollziehungsausschuß der Eisenbahner die 
Rede war, unmittelbar mit ihren Regierungen ver- 
kehren, da sie 
stehen, 

Die russische 


ihren Gesandtschaften nicht unter- 
hat be- 
gonnen, General. Tscherbatow, mit Unterstützung 
der Alliierten zum Oberbefehlshaber ernannt, erhielt 


Demobilisierung 


.Vollmachten, mit Deutschland Friedensverhandiungen 


| 


einzuleiten, jedoch. sollen die Unterhandlungen nut 
für die russische Front gelten, 


Absolute Mehrheit der Boischewiki. 


Petersbürg, 10. Dezember, 
Die Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung 
sind an der gesamten Nordfront beendet worden. 
Die Menschewiki haben etwa 1%, die revolutionären 
Sozialisten - ungefähr ein Drittel, die Bolschewiki 
über dieHälite der abre2ebenen Stimmen erhalten. 


ais 15030, 


12000 Tonnen versenkt. 


Amtlich durch W.T. B 

Berlin, 10. Dezember, 
Tines U-Boote Atlantischen 
Schiffs- 
raum versenkt. Zwei der vernichteten Dampier wardeg 
Ferner wurde der 
bewaffnete amerikanische Dampfer „Action“, 5060 /To., 
auf der Fahrt von Bordeaux nach’ Amerika varsenkt, 


Der Chef des Admiralstabas der Marine, 


unserer hat im 


Deutscher Heeresbericht 


vom 11. Dezember. 


Amtlich durch W. T. B: 
Berlin, 11. Dezember, abends, 


Feuertätigkeit. 
Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues, 
é i 


Großes Hauptquartier, 11. Dezember. 
.  Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, 
In Flandern und von der Scarpe bis zur Somme ent-, 
wickelten sich am Nachmittag vielfach lebhafte Ar- 
tilleriekämpfe, 
-BReereszrunne Deutscher Kronprinz. 
Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front regs. 
fa überraschendem Vorstoß holten Sturmtrupvs nord- 
östlich von Craonne 22 Franzosen aus den f:tidlichen 
Gräben. Auch in anderen Abschnitten wurden in Er- 
kundungsgefechten Gefangene eingebracht, 
$ 
Starker Einsatz der Tlieeerverbände. namentlich an 
der französischen Front, führte zu heftigen Luftkäm- 
pfen. Unsere Gegner verloren 11 Flugzeuge und l 
Fesselballon, 
Bestlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Netes. 
Mazedonische Front 
Keine größeren Kampfhandlungen. 
Italienische Front: : 
Zu beiden Seiten der Brenta und längs der unteren 
Piave zeitweise gesteigerte Artillerietätigkeit, 
ern -Dor Erste Generaiquartiermetster. 
Ludendorff, 


in dem Telegramm | 
| 
i 
| 
i 


Drahtbericht des W. T. B: | 
| 
| 
i 
i 
\ 
‘Die Zahl der Stimmenthaltungen beträgt nicht mehr | 

i 


An einzelnen Stellen der italienischen Front erhöhte | 


‚Welteeschiehte bihor marellet het, 


No. 340 


Der Jahrestag 
des Friedensangebotes. 


Am 12. Dezember vorigen Jahres, kurz nach der 
glorveichen Nisderwerfung Rumäniens, veröifentiichte 
die „Wilnaer Zeitung“ in einer Sonderausgabe einen 
Armeebefehi des Kaisers, dessen wesentlicher Satz 
lautete: „Iu dem Gefühl des Siege», den wir durch eure 
Tapferkeit errungen haben, haben ich und die Herr- 
scher der treurerbündeten Staaten dem Feinde ein 
Friedensangebot gemacht.“ .Reichskanzler vow Beth- 
mann Hollweg verlas am gleichen Tage die an unsere 
Feinde gerichieie Note, in der es von Deutschland ung 
seinen Verbündeten ` heißt: „Die letztem Ereignisse 
beweisen, daß auch eins weitere Fortdauer das Krie- 
ges ihre Widerstandskraft. nicht zu brechen vermag, 
daß vielmehr die gesamte Lage zu der Erwartung wei- 
terer Erfolge’ berechägt, :,. . Wenn trotz dieses Au- 
erkietens der Kompi fortdauera sollte, so sind die 
verbündeten Mächte entschlossen, ihn zum siegreichen 
Ende zu führen, . Sio lehnen aber feierlich jede Ver- 
antwortung dafür vor der Menschheit und der Ge- 
schichte ab.“ Ei 

Alie menschlichen Dinge tragen eine verborgene Ge- 
rechtigkeit in sich, der Satz, daß sich alle Schuld 
auf Erden räche, gilt nicht nur vom einzelnen, son- 
dern auch von den Völkern.‘ Das Jahr, das hinter 
uns liegt und um das die- Enisnte das Blutvergießen, 
ohne gezwungen zu sein, verlängert hat, ist ihre Strafo 
für die- Ablehnung des Angebotes. Denn schlechter 
ist es ihr noch nie gegangen. Ks ist, als weiche von 
diesem Augenblick an Glück-und Stern völlig von ihr, 
und so erfüllt uns nicht nur vaterländische Freude, son- 
dern auch sichtliche Genugtuung, ‘wenn wie betrach- 
ten, was sich in diesem Jahre uns Deutschen alles zum 
Guten ‚wamite. S 

Die umnjttelbare Antwort auf die Unbslehrbarkeit 
der Feinde war die Erklärung d>s wneinzeschränkten 
U-Boot-Krieges am 1. Februar 1917.. Das Versenkungs- 
ergebnis vom 1. Februar- bis 1.- November beträgt 
7,649 Millionen Tonnen. Nimmt man deza den Januar 
mit 429500 Tonnen und den halben Dezember 1916 
it 208000 Tonnen un! veranschlagt. man nach den 
Erwartung:n čes Adwirslstab‘s den November und D>- 
zember mit nur 600000 Tonnon, so kommt man von 
Vitte Dez mber t913- bi: Mitte Dez’mb r 1917 euf ds 
Jahresrg bii von ingem: 9196099 Tonn ^. 
Jeutsehlnds groß» H nd-bhfltie betrug zu Anfa“ 
Krieges nur 5459256 Tonnen — Das ist d 

Weiterhin verliert Englenl in dicsom Jahre d's 
schlacht uns die U-Boote, die es in Flindsen auskäuvst. 
Und währen] seit dem Frübiehr gewaltige Iranzösi- 
sche Artilleriemassen’an der Aisne und in der Cham- 
pagne, bei Verdun und am Damenweg ‚umsonst auf 
ımsere Westfront hämmern. eröbern wir im Osten das 
ganze Gebiet in Galirien und in der Bnkowina, das der 
Brussilowsche Aneriff überwältigt hitto. Damit nech 
nicht genug: Riga wird .erobsrt, Jakobstadk fatt, Nio 
Inselgrunne von Oesel kommt in unsere Hand. dio 
Ostsee wird gesnerrt, die rx "sche Flotte anfler Kraft. 
gesetzt, Tnd als ob dies alle noch garnichts wäre, 
hepinnt Ende Oktch>* unser Maisterzur, der Rintll 
in Italion, das. an Gefanganenzehl un! Geschützbente 
gemessen. die größte Niederlage erleid>t, von der die 
47009 Ourdrat- 
kilometer heben wir in diesen 12 Moneten eroberf, 
300000 Gefangen» gamacht, wobei von den in alien 
einvsbrachten den deutschen Trunpen nor 112000 
zufllau, 1944 Gosehü‘z> erbentet >ber die Geram’zahl 


der von 'uns und rnsaren Verbimdeten genommenen 
s » 


Geschütze beträgt 2957! ; b 

Wir wissen aile, daß auch dies- noch nicht alles ist. 
In Rußland bricht die Revolution aus. dia. den. Zaren 
hinwarfegt, Kerenski gelengt zur Macht, und z>nÄchst 
scheint eg, als arfülle sich die Hoffnunr der 'Entente, 
RuNland mit Hi'fe dar. Revottidn als ein branchbares 
Kriegsinstrument ; völlig ‚in. die ‚Hand zu. bekommen. 
Aber noch: unter: Kerenskis Herrschaft treten. einige 


Tatsachen hervor. die der Entente höchst peinlich sinds 


SD) 


kd 


- Der Prozeß Suchomiinow enthüllt Dinge aus der Ent 


stehungsg@schiehte,des Krieges, die die Haltung der 
tschen- Regierung: ins hellste Licht setzen. _Im 
Ziszmmenhange mit ihnen erscheint i vorjähriges 
Friedensang bot nur als die logische Folgerung ihrer 
von vorchorein bewiesenen Versöhnlichkeit und ihres 
immer schon lebh-ficn Verantwor!lielikeitsbewußitseins, 
Was weiter in Rußland geschieht, ist zu neu, als daß 
al es dem Leserin Erinnerung zu bringen brauchten. 
“Noch war seit der Ablehnung unsores Friedensange- 
botes kein Jchr vergangen, da trat Rußland an uns 
heran, während die Veröffent!i:h-ng der Geheimdoku- 
mente immer klarer erweist, auf wessen Seite die Macht- 
gior und d’s Streben nach Weltherrschaft ist, 

So hat das Jahr durch seine Enthüllungen dafür ge 
sorgt, daß sich von dem Hintergrunde der gegnerischen 
Gewissenlosigkeit das deutsche Verhalten um so leuch- 
tender abhob, daß.es sich.sittlich-rechtfertigte. „Eine 
sittliche Tat“ nannte der. Ka’ser, „eino tiefe sittliche 

rafiäußerung unseres Volkes“ nannte Hindenburg den 

iedensvorschhg. An die Wirkung sittlieher Ideen 
im Völkerleben zu glanben, ist die Art des deutschen 
Idealiemus, Dieser Glaube bat nicht getrogen. Seit 
dem mächtigen Anstoß vom voriährigen Dezember ist 
der Frird-neged"nke nicht wieder zur Ruhe gekommen 


‚und bei allen Völsern mehr und mehr 'erstarkt. Auf 
"diese Were erobert Dontschnd die Welt und mter- 
wirft sich die Völker. Keine Thtsache aus der langen 


Reihe der Jahresgeschehniese ist Bereichnender als die 


“Verweigerung ter Pässe fiir die Iinfanteaozialisten zur 


Stoekhotmer Konferenz... Denn in ihr. liegt das Bin- 


. poständnis. IN dor Kampf gron -Devtschland zum 


Kampf gegen den Frieden geworden ist... Das Jahr, das 
„Ans Jahr des deutschen Zusammendruchs“ werden 
sollte. ist ein «hr unerhörfer Triumnhe gewor.ion, die 


„angreiehen so'lten. um die Gegner zu überzeugen, daß 


wir unser Angebot nielt, wio sie annahmen. ans 
Sehr#ehe :wemseht heben, sandern „in dem Gefühl 


des Sieger“ und in dem Gsfühl, daß: unsere ;.resamto 
-bage zu der Erwartung weiterer Firfolge togata 


.Oesterreichisch-unvarischer 


.Heeresbericht., ., 
Drabtberichtdes W. TB. 


à PREH Wien, 11. Dezember, 
~. Amtlich wird verlautbart: 
ARE: Oestlicher Kriegsschauplatzy 
~  Malienischer Kriegsschaupflatz? 

Im Plave-Mündungsgebiet versuchte der Feind ohne 
Erwig die vorgestern verlorenen Gräben zurückzuge- 
When, 

i Der Chef des Generalstabes. 
R i 
; Ereignisse zur See. 
. m der Nacht vom 9. auf den 10.. Dezember ist 
S. M. Schiff „Wien“ dureh feindliche Torpedoan- 
‘griffe versenkt worden. Fast die ganze Beman- 
-Aung wurde gerettet. Ficttenkommando. 

Das veraliete Linienschiff „Wien“ ist 1895 vom 
- Stapel gelaufen. Es -hatte eine Wasserverdrängung 
von 5600 To. und eine Friedensbesatzung von 441 
‘Mann. Als schwerste Artillerie führte es vier 24 -em- 
Geschütze, außerdem sechs 15-cm-Geschütze. Seine 

‚Kesehnintiekeit betrug 17 Secmöilen. 


Das band, Ober-Ost. 


4 iai im Verlag der Presseabteilung Ober-Ost Gm 
ar Gi Buchhandel bei der Deutschen Verlagsanstalt Stutt- 
rt) ist, wie bereits. mitgeteilt, vor kurzem ein 

neh „Das Land Ober-Ost“ erschienen, das ein 

Bild der deutschen.. Arbeit in dem Verwaltungs- 

gebiete Kurland, Litauen und Bialystok-Grodno gibt. 


Dieses ven. der Presseabteilung Ober-Ost bearbeitete Brieh 
pehori zu den. interessantesten Kriegsãokumenten, die es 

erhaupt, gibt; denn es konnte in keinem anderen. Kriege 
gesehrieben werden als in diesem, es hat spezifischen Cha- 
kter. Kriegserinnerungen. Aufzeichnung der Erlebnisse 
; einzelnen baben wir schon aus dem Dreißigjährigen 
je, ja schom aus den Kreuzzüzen, wir baben sie von 
5 wie von ‚1870/71 her, und. die. aus den Jahren 1914 
1917 zeigen bei allen rag und gegenständ- 
. Versehiedenheiten doeh nichts, was sie in Grund- 
mad Wesen von diesen früheren scheidet. Diese Ver- 


regel aber nieht zum Stoffe hat, daß sich ein heutiger 
« Krieg zwischen Völkern, die in die Weltwirtschaft verfloch- 
ten sind mit den eigentlich kriegerischen Maßnahmen der 
‚Ikmpfenden Heere in keiner Weise erschöpft: Und es geht 
gys ihr klar bervor, daß das, was.-neben der Kampfarbeit 
in eveerem Sinne zu leisten ist, nicht etwa Nehenwerk 


a - "ist und von nieht so dringender Wiehtirkeit: sondern beide 


k: 


0... mrehmen: Wan kemmt ans dem Stannen, der Bowundernng 


Betäitieunoserurpen stehen zueinander im Verhältnis «ich 
wecherlseitie beiiugenrder, ‚völlig. rleichwertiser Faktoren. 
- u Dentsebe Arheit in den :Verwaltunssrebieten Kurland, 
Eitauen und Bintvetrk-Orndno“ heißt der Untertitel, und.so 

t sein Ziel eine Parstelung aller der Einrichtnnzen und 
Verkehruneen. die im Rticken des "imnfenden Fleeres ge- 
‚sehaffen worden sind zu dessan militärischer, kärnerlichar 
und geistioor Versorenne onr Frnt’astune der rinsanden und 
Eurer Peimat. pnm Wiedernnfhau nnd zur Verwaltung 
des vom Friege poschtdigten und gerrütteten Peindeslandes 
und mmr Rürenree fiir seina Bewohner. Um e3 gleich vorweg- 


dem Stole nieht: 'herans. Emnfindnneen, die. von der 
eht und Einsicht ausgelöst werden, mit denen eine ganz 
ellase noch keinem Geschlechte gestellte Aufgabe an- 

wurde. Wie breit nahm man gleic! 
‚der man baute, und wie sicherte man 


Br 
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_ Botschafter Buchanan 
und der russische Friedensschritt. 


: Drabtberichtides Wo. B. om 
Petersburg, 10, Dezember (Reuter) 
Buchanan empfing 


1 Entschluß, den Krieg 


Vertreter der russischen Presse, Er 


versicherte sie der Teilnahme Enolands für das russische 
Volk, das durch die schweren Kriegsopfer, durch die all- 


gemeine Desoroanisation der Revolution erschöpft sei, 
Der Botschafter saote: Wir hegen keinen Groll, und wir 
ziehen nicht für den Fall, daß Rußland einen Sonderfrieden 
schließt, irgendwelche Strat- oder Zwanosmaßnahmen 
in Erwäeune, Die- Verhandlungen des Rates -der 
Volkskommissare mit dem Feinde sind ohne vöorher- 


"gehende Beratungen mit den Verbündeten erfolot und 


daher ein Bruch der Vereinbarung vom September 1914, 
Wir können nicht. zugeben, daß der mit der auto- 
kratischen . Regierung geschlossene ` Vertrag’ keine 
bindende Kraft für die Demokratie habe, Ein solcher 
Grundsatz würde die Stabilität aller internationalen 
Ahmachunsen unteroraben. Aber wir wollen einem 
Verbündeten gegenüber, der nicht mehr mittun will, 
nicht auf Vertraosrechte pochen. Die englische Re- 
sierung wünscht ebenso wie die russische Demokratie 
einen demokratisehen Frieden. Der Rat der Volks- 
kommissare irrt aber, wenn er glaubt, diesen Frieden 
dadurch sichern zw können, daß er einen sofortigen 
Waffenstillstand fordert, auf den dann eine Vereinbarung 
zu foloen hätte, Im Gegensaiz hierzu wünschen die 
Alliierten zuerst zw einer allgemeinen Vereinbarung in 
Uebereinstimmung mit ihren erklärten Zielen zu ge- 
lanoen und dann einen Waffenstillstand anzustreben, 
"Bis: jetzt: ist noch kein Wort vòn irgend 
einem deutschen Staatsmanne geäußert worden, 
daß» die Ideale der russischen Demokrati6 vom 


‚deutschen Kaiser oder von der deutschen Regierung 


geteilt würden. Die: Verhandlungen tibet einen 
Waffenstillstand werden mit der deutschen Airto- 
kratie; nicht mit dem: deutschen Völke veführt, ‘Der 
Friede, den der deutsche Kaiser plant, ist ein deutscher 
imperialistischer Friede, : Wenn die Alliierien auch 
keine Vertreter zw dem Waflenstillstandsverhandlunsen 


“schicken können, so sind sie doch bereit, sobald 


die @ru wi haftliche Nebenwirkung, 
ee das | Vien Wesens und der russische 


eine dauerhafte, dem gesamten Willen des russischen 
Volkes entsprechende Regieıung gebildet ist, mit 
dieser Regierung die Krieesziele und möglichen Be- 
dingungen - eines gerechten dauerhaften Friedens 
zu prüfen. Bis dahin erweisen sie Rußland den wirk- 
samsten Beistand, indem sie die gewaltigen deutschen 
Armeen an ihren Fronten aufhalten. Buchanan er- 
klärte darauf, daß ohne die britische Flotte und ohne 
die britische Armee Rußland vielleicht deutscher 
Vasall sein und in Europa die Autokratie herrschen 
würde, Hätten wir abseits 'gestanden, so hätte es 
keine Revolution und keine Freiheit für das russische 
Volk gegeben. Der.. Botschafter. sprach — dann 
von den aufrichtioen Wünschen der Engländer, Ruß- 
land in der Stunde der Krise beizustehen, und fragte, 
ob man dasselbe von Rußlands Gefühlen gegenüber 
Großbritannien sagen könne Die Lage der bri- 
tischen Untertanen in Rußland sei nicht beneidens- 
wert, Sie würden augenblicklich zum Gegenstand von 
Angriffen pemacht oder mit Mißirauen betrachtet. 
Der: Botschafter schloß: Ich weiß, daß Ihre 
Gefühle den aufrichtigen Wunsch haben, Brüderlich- 
keit zu schaffen. ‘Aber die gegen Großbritannien 
gerichteten Reden und die Versuche, die unter- 
nommen wurden, im unserem Lande eine Revolution 
anzuzettein, haben das britische Volk nur in seinem 


Dio Bezeichnung „Deutsche Arbeit“ ist nicht nur in dem 


zu Ende: zu | känipfen,. westärk 
und es veranlaßt, sich um ea iibe Reale ei 
scharen. A 

Zu den Aeußerungen des Botschafters ist zu ba 
‚merken: Wie man sieht, hält es die Entente für kü Yer, 
gute Miene zum bösen Spiel zu machen, und läßt 
scheinbar in edler Bundesireue alle Eivenmichti rkeiten 
des russischen Bundesgenossen. über sich erschen, 
Sie hat erkannt, daß die unentwegte. Verfoi ung 
des Friedensgedankens die Stärke der heulisen 
russischen Regierung ist, und so ist sie einseschwenkt 
und diesem Gedanken gefolgt, um der Reeieruns den 
Wind aus den Segeln zu nehmen, sie zu schwächen 
und wenn möglich durch eine Rerietuns zu ersetzen, 
die”ihr wieder gefügiger is. Das Manöver ist zu 
durchsichtig, um nicht erkannt zu werden, und w=] 
den Zweck, die Friedensbeweeung in Rußland auiz 
halter oder den eigenen Zwecken dienstbar zu machen, 
hoffentlich nichterreichen. Gegenüber derVerdächtiouns, 
als ob die verantwortlichen ‚deutschen Stelien den 
russischen Friedenszielen entgecenstünden, braucht 
nur auf die Reichstagsrede des Reichskanzlers hinge- 
wiesen zu werden, wobei dieser ausdrücklich betont 
hat, daß die russischen Grundgedanken kein Hinder- 
nis für einen Frieden bieten. 


j- 


Unsere ostafrikanischen Helden. 
Privattelegramm. 
$ Beriin, 1% Dezember, 


‚ Der „Berliner Lokalanzeiger“ gibt einen Rückblick anf 
dio letzten Kämpfe in Deutsch-Ostafrika, die sich in dər 


` Hauptsache nur noch im Süden unseres Sehutzgebieiös ab- 


spielten und nunmehr den englischen Berichten zufolge mit 
der Räumung des Gebietes durch den kleinen Rest; unserer 
Schutztruppo :geendet haben :sollen. -Bei diesem- Rückblick 
kommt man zu dem Ergebnis, daß gegenüber dem an Zahl 
und Hilfsquellen weit. überlegenen Gegner die jetzt noch im 


„Felde stehenden schwachen - Streitkräfte naturgemäß enca 


Sinne der geschiehtliehen Tatsache zutreffend, daß sio von: 


Deutschen geleistet wurde. Diese Art von Arbeit k onnte 
nur von Deutschen geleistet werden, denn sie ist in ihrem 
Wesen deutsch. In ibr paart sich militärische Entschluß- 
kraft und militöriseh praktischer Sinn. mit wissenschaft- 
lichem Frost und wissensehaftlicher Methodik, der Gelehrte 
und der Soldat sind hier eine Ehe mit einander eingegangen, 
die die schönsten Früehte gezeitigt hat, und wir glauben. 
daß eine solche restlose Verschmelzung nur bei den Devt- 
schen möglich war, weil diese im höchsten Maße die Fähig- 
keit zur Hingabe an die Sache um der Sache willen be- 
sitzen, die die. Tugend sowohl des echten ‚Soldaten wie des 
echten Gelehrten ist. he 


` Das Buch, das sich aus einer Unzah! von einzelnen Fach-' 


männern geschriebener Beiträge, ja ausführlicher Denkschrif- 
ten zusammensetzt, so daß es unmöglich ist, eine hinreichende 
Vorstellung von seiner Vielseitirkeit und seinem Reichtum 
zu 'vernübteln, ist em getreucs Spiereihild der vollbrachten 
praktischen Arbeit- und. selbst ein Denkmal deutschen Wesens 
und deutschen Fleißes. Ein paar Titel seien zusammenge- 
gestellt, um zu zeigen, wie weit das Thema gefaßt ist, 
und daß man ihm in einer Uebertragung Hindenbnrgischer 
Feläherrnkunst - aufs Geistig-Schriftstellerische von allen 
Seiten zu Leibe echt, um es ganz und gründlich zu über- 
wältiren:,Die Flößerei auf der- Memel“, „Völkische Bühnen- 
kunst“, „Forstwirtschaft“, . „Glaubenszwang und Gewissens- 
freiheit“, „Der Bialowiezer Urwald“, „Ciurlionis +— ein 


Ktanischer Maler“, „Reehtspflexe“, ‚Die Reformation in. 


Weiß-Rnthenien“, „Landwirtschaft und Volksernährung” 
„Pibliotheken: und Archive”, „Industrie. und Gew , 
„Bildende Kunst und Sammlungen“, „Verordnungswesen und 
Spracherfroge“, „Russische und deutsche. Schule“ usw, USW. 
Mit Behigen atmen wir wieder einmal die klare und 
raino deutsche. Mochachoinft, denn wenn der Stoff des 
Riches auch durch den Rrieg bedingt, und erst hervorge- 
sufen worden jst. so erfolet seine Durchdrinenng doch 
nach den Doston Friedenstberheferungen deutscher Forschung, 
Zio so wnersehroeken erkennt und sa melnssen abwirt. Die 
methadischa Strenze der umfangreichen Artikal bringt eine 
vowtsse CHeichheit ihres Anfhaues notwendig mit sich, Was 
fanden wir vor als wir ine Tand kamen ? ist. die erste Praze 
Was ist ven diesan Verhältnissen auf Rechnung das Krieres 
zu setzen was kommt davon anfs Konto, der zaristischen 
Revierımg imd Mißwirtschaft? Was hatten wir nach Maß- 
gabe der kriewenotwerdigen Gesichtspunkte aus dem Vor- 
bandenen zu machen? Dabei entsteht mittelbar. gleichsam als 
auch ein Bild des russi- 
n Herrschaft, wie sie von 


schweren Stand haben müssen. 

Ohne Rast und Ruhe seit ungefähr 31/ Jahren im Felde 
stehend, haben sie fast Webermenschliches geleistet, und eg 
ist daber kein Wunder, wenn angesichts der Unmöglichkeit 
des Ersatzes on Menschen und Munition die Kräfte und da 
mit die Widerstandskraft des einzelnen. nachrulnssen be 

innen, ‚Irgendein Urteil über die weitere Möglichkeit und 

ahrseheinlichkeit eines Widerstandes der kleinen deutschen 
Heldensehar im äußersten Süden Deutsch-Ostafr'kas ahgeben 
zu wollen, ist auf Grund der einseitigen feindlichen Berichte 
natürlich nicht möglich Wie der. Ausgang des ungleichen 
Ringens auch scin möge. eins können wir mit Stolz behaupten: 
Die Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika hat ihre Pflicht bir 
aufs äußerste erfüllt. Ihre Leistungen stehen denen unserer 
Artois- und Flandernkämpfer würdig zur Seite. 


Die Amerikaner auf den Azoren. 


Die „Voss, Zte.“ meldet aus Kopenhagen: Amerikani- 
sche Pläne, die aul eine dauernde Festsetzung der Vercinig- 
ten Staaten auf den Azoren hinauseehen, obne unbedingk 
die formelle Zugchtrigkeit der Inseln zu Porugal anfzus 
heben, erregen in London. unliebsame Ueberraschung. Sämt;- 
liche Befestigungs- und. Verteidigungswerke. der Inselgruppe 
sind bereits in den Händen der Amerikaner. Der mit der 
alten. Regierung abgeschlossene Vertrag gibt den Amari- 
kanern aueh gewisse Rechte gegenüber der portugiesischen 
Zivilverwaltung, dureh die sie gegenüber der neuen Res 
gierung eine starke Stellung haben. 

Aus Acußerungen maßgebender amerikanischer Persön- 
lichkeiten geht hervor, daß ein bestimmender @rund für die 
Erböhung des niprrikaniashon Einsatzes in Europa und die 
Beschleunigung " Transporte die. Absicht ist, anf dieser 
Grundlage die Uebertragung des Oberbefehls an einen ame- 
sikanischen General vorzuschlagen, wobei Amerika auf dio 
zwischen England und Frankreich bestehenden Differenzen 
hinweisen wird. 


den alten Machthabern ausgeübt wurde. 


Der Vergleich ist 
außerordentlich interessant und sollte lehrreich für die ganze 
uns feindliche Welt sein. Mit diesem Buche in der Hand 
können wir Barbaren in vollendeter Gemütsruhe dem Urteil 
der Geschichte ontgegenschen, das doch einmal gefällt ve 


den muß! \ 


Die Adventsmütterchen von Elbing. Uns wird ge 
schrieben: Zu den mancherlei Figentümlichkeiten der Stadt 
Elbing, deren großartige Werftanlagen im Jahre 3914 das 
Ziel des Vorstoßes der von Süden her im Ostpreußen ein- 
fallenden Russenarmee waren, gehören aueb die Advents. 
mtitterchen. Seit „Jahrhunderten herrscht in Elbing der 
Brauch, daß mit dem ersten Adventssonntage die Advents« 
mütterehen durch die Straßen der Stadt wandern, Es sind die 
Insassen der Elbinger Hospitäler, deren interessinte Qe- 
schichte besonderer‘ Sehilderungen wert wäre, ` Die alten 
Frauen gehen in altertümlicher, malerischer Traeht umher, 
um Weihnachtsgaben. Einzusammeln und die Weihnachts; 
wünsche der Kleinen entgegenzunehmen, um sie dem Christ» 
kind zu übermitteln. Der Ertrag der Sammlung wird unter 
die Hospitäler verteilt. 


. Die Zerslörungen in Cambrai, Cambrai, das in den 
ersten Tagen der am 20. November 1917 einsetzenden eng- 


‚lischen Offensive nur vereinzelte Schüsse erhielt, stand seit 


dem 28. unter planmäßigem Fener ‚schwerer Kaliber. In 
der Mitte der Stadt sind bereits mehrere Gebäude, darunter 
das Rathaus, durch Volltreffer zerstört oder stark hoeschi: 
digt, Die Vorstädte liegen zum Teil schon in Tränmern, 
Die Engländer verfahren mit Cambrai wie mit St Quentin, 
Da die Stadt den Deutschen nicht entrissen ‘werden konnte, 
sollte ‚sie. wenigstens zerstört: werden, Pas. Zerstörungs+ 
werk in St. Quentin ist kulturlos und- rob. da dort wmers 
setzliche Kunstwerke vernichtet wurden: das be Canbrai 
ist aber auch unmenschlich. denn die Stadt, die in dem 
letzten Tagen zu ihrer bisherigen Bevölkerung auch die 
Fittchtlinge ans den Orten der Kamnfzone anfzonammen 
bat, ist mit Zivilnersonen nberfüllt. Die deutsche Militär 


‚verwaltnnv gestattete den Rawnhnern dan Ahznp: nher nair 


wenire haben von Aierer Fr'aub-is Gohrerceh ermet So 

sind jetzt in der Winterzeit Fronen Kinder Greise und 

Krarka durch dio erharmunesiose Beschießung in die Keiler 

gescheucht. Wenn Cambrai dem Schicksale St. Onentind 

wenigstens teilweise éntgehen sollte, so verdanken das die 

Zen dem siegreichen deutschen Gegenangriff vom 30 
ember 1917. re 
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Die Einberufung der Konstituante. 


Petersbureer Zeitunoen teilen, laut „Berl. Tarebl*, 
mit, daß im Zusammenhang wit dem.durch die, Waffen- 
stillstandsverhandlunsen £invetrelenen Verhäffnis die 
Frave der Einberufung der Konstituante nach Mit- 


feilunzen von Lenin nahıesterenden Personen in posi- 


tiyem Sirine entschieden wurde. Lenin hält es für 
zweckmäßio, die Entscheiduns über den Waifienstill- 
stznd der Konstiluante zu überlassen und dadurch die 
Veraniwortune: von sich abzuwälzen. 

Naci ciner Rotterdamer Drahtuna des „B. T.” wird 
aus Petersburg gemeldet, die Konstituierende Ver- 
samım'unsg werde Anfang nächster Woche zusammen- 
kommen. -Es ist noch die Frage; Wieviele Abreord- 
nete aus der Provinz zugegen sein können infolce 


der gerenwäitioen Zerrüttune des Eisenbahnverkehrs. 


Nach. dem „Berl. Lokalanz.* melden „Daily News“ 
aus Peiersbure, daß die‘ dort abeehaltene Bauern- 
konferenz mit 482 geven 381 Stimmen das Reoierunas- 
pronramm der maxima'istischen’ Resierunie betreffend 
die Rodenverteiluns in Rußland, Abrüstune und Demo- 


"bilisation mit sofortinem Frietensschtuß sebilliot hat, 


Der „Berl, Lokalanz.“ erfährt aufs Stockholm: Die 
Bolschewikirerierunge ühernahm alle während des 
Krievcs abresch'ossenen Konzessionen zur Ausbeutung 
von Wäldern, Gruben und Industrieunternehmunoen, 
ferner die Prüfun® der Möprlichkeit einer Liquidation 
der eesamten hisher auf Anleihen aufoehauten Finanz- 
wirtschaft und der Ersetzun® durch eine se'hständioe 


Finanzwirtschaft der autonomen Teile der russischen , 


Bundesrenuhlik. 
Wie „Central News“ mitteilt; "hob die’ maximali- 
stische Rerierune in einer Prok'amation jeden persöft- 


‚lichen Grundbesitz auf und erklärte den Grund und 


Boden für Staatseioenium, 


Nach der „Voss. Zto.* berichtet Havas: Der Ka- 


„dettenführer Miljukow ist von seinem Wohnsitz 


.” 


“frühere russische Ministerpräsident Kerenski 


í Passchendaele, 


verschwunden, Ei ITPA 

Dasselbe Perliner Blatt erfährt über Stockholm : 
Als: vor einiwen Taden. in... der. Petersburser- Oper 
einioe ‚uniformierte ‚britische Offiziere erschienen, 
wurden.sie von den-.oheren Ränsen: mit derartigen 
Schmähunsen heorüßt, daß sie schließlich ihre Love 
verlassen müßten, Der britische Militäraftach& Blair, 
der einen Straßenhahnwaoen besties, mußte, als er 
von den Mitfahrenden erkannt und- mit Johlen und 
Prü'len beorüßt wurde, in voller Fahrt wieder ab- 
spıincen. Daß der Pritenhaß in Rußland. immer all- 
gemeiner wird, erhellt aus einer weiteren Metduno, 
daß geren 40 enolische Ingenieure, Monteure und 
kaufmännische Anscestellte, die bisher in von engs 
ischem Kanita! betriehenen Montanwerken im mittleren 
und südlichen Ural beschäftiot waren, im Laufe der 
jüngsten Wochen. nach Petersburoe zurückkehrten,, da 
die dortige Arheiterschaft eine drohende Haltunz be- 
kundete, Aehnliche Nachrichten sind in. Petersburg 
aus Raku und dem Donetz-Gebiet einselau'en, 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Stockholm: Der 
ist 
dem „Djen“ zufoloe in Saratow zum Mitglied der ver- 
fassunogehenden Versammlung gewählt worden. 

Havas meldet laut ; Berl. Tageb!.“: Das Revo'utions- 
komitee ordnete die Verhaftung des ehemalisen Ministers 
des Innern Protopopow an, der zuerät als veistes- 
krank erklärt, aber gepen Stellung einer Kaution vo 
100000 Rubel auf freien Fuß geseizt worden war, 

Die „Voss. Zto." meldet aus  Kopenharen: Wie 
„Politiken“ berichtet, ist der bisherive Befehlshaber 
der russischen Truppen an -der rumänischen Front 
Tscherbatschew zum Oberbefehlshaber -ernannt 
worden. — Die ukrainische Rada erklärte sich mit 
29 cesen 8 Stimmen zugunsten eines unm#telbaren 
Wafienstillstandes. 


Die Kampflage im Wesien. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 11. Dezember, 


In Flandern nahm bei aufkiärendem Wetter am 
10. Dezember von Mittag ab die Gefechtstätickeit zu. 
Planmäßioer "Beschuß lag auf unseren Stellungen 
zwischen Blankaattsee und südöstlich Ynern, mit he- 
sonderem Nachdruck auf Gerend Poelcapelle und 
Das Feuer blieb auch bis in die Nacht 
hirein an verschiedenen Stellen lebhaft. Unsere Flieoer 
belerten mit Erfolo Ynern und Bahnhof Poperinshe 
mit Bomben. Unser Fernfeuer zwang sieben feindliche 


> Ballons zum Niederoehen. 


Im Artois wurden bei lebhafter Feuertätigkeit 
von imseren Patroniten südöstlich Gavrelle und 
westlich M&rineourt 1 Offizier, 10 Mann und 1 Lewes- 
Gewehr eingebracht, 

Beiderseits St. Quentin lebte hei klarer Sicht in 
Gecend Monchy und Bullecourt sowie auf dem Kampf- 
felde südwestlich Cambrai die feindliche Artillerie- 
tätiokeit auf und hielt auch nachts über an. Auf 
beiden Seiten war die Fliegertätigkeit rece. Nord- 


östlich Flesquieres stürzte ein feindlicher Ballon | 


brennend ab. 

Nordöstlich Soissons nahm auf der ganzen Front 
die Artillerietätiokeit zu und verstärkte. sich gegen 
Abend hesonders in Gecoend Anizy. Ein eigenes 
nach kurzer Feuervorbereitung unternommenes Stoß- 
truppenunternehmen brachte, ohne eigene Verluste 
22 Franzosen gelangen ein, während in der Cham- 

gne nordöstlich Four-de-Paris französische Stoß- 

pps in erbitterten Handgranatenkämpfen abgewiesen 
wurden, bevor sie unsere Gräben erreichen konnten, 
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und Maschinengewehre einbrachten. Im Anschluß 
an diese steigerie,sich das, Artilleriefeuer des Feindes 
und nahm in Gegend Ornes vorübergehend beträcht- 
liche Stärke an. = 


Türkischer Heeresbericht. 
Drahtberichtdes W.T.B. 
Konstantinopel, 10, Dezember, 


Sinaifront. Bei den erneuten Kämpfen’ westlich 
von Jerusalem gelang es dem’ Gesner, seinen An- 
griff näher an die Stadt heranzutrasen. Wir verlegten 
darauf unsere westlich und südlich der Stadt ge- 
legenen Truppen auf die Ostseite der Stadt. 
In Mesopotamien scheiterte der Versuch des 
Gegners, sich östlich des Djebel Hamrin festzusetzen. 
$ 
Im Unterhause teilte Bonar Law mit, daß Jerusalem, 
nachdem es umzingelt worden war, sich ergeben hat, 
$ à 
Für die freiwillige Räumung Jerusalems- war, 
dem W: T. B. zufolge, in erster Linie der Gesichtspunkt 
maßgebend, daß der allen gottgläubigen Völkern der 
Welt geheiligie Boden nicht zum Schauplatz blutiger 
Kämpfe gemacht werden sollte.. Demgegenüber spielt 
die Frage der Behauptung der militärisch wertlosen 


Stadt keins - Rolle. Unsere Bundesgenossen 
wissen, daß wir an ihrer Seite stehen. ‚und 


daß über den Besitz von Jerusalem durch den jetzigen 
Erfolg der. Engländer noch nicht endgültig entgehie- 
den ist. 


Bulgarischer Heeresbericht. 


Drahtbericht.des W. T. B. 
Sofia, 30. Dezember. 


Mazedonisehe Front: Im oberen Skumbi-Tale ver- 
jagten wir eine feing'icho Frkundunzsıbteilnng. Westlich 
von ia und auf den. Hühenstellungen im Cerna Bogen 
feindtiches Artilteriefoner, das zeitweise lebhafter war Auf 
dem Ostufer des Wardar mehrere Fenerüberfülle Werd- 
lich des Taeh'no-Sees zersprerzten wir eine gemischte feind- 
liche Abteilung. Lebhafte Lufttätigkeit über der Bitolia- 
Ehene und im Ftrumatal. m 
Dobrudscehafront: Rule. 


Aus dem Abgeorünetenhause, 


Drahtberichtdes W. T. B. 
Berlin, 12. Dezember, 

Nach Erledieune von Reehnunossachen wird die 
erste Beratung der. Vorlagen, betreffend Wahlrecht, 
Herrenhaus und Verlassunesänderune, fortgesetzt. 
Abo. Dr. Porsch (Zenir): Wir stimmen. dem 
Antrave Korfanty, die Vorlage einer Kommission von 
35 Miteliedern zu überweisen, zu, da hier berechtigte 
Interessen der Polen in Frage kommen. 

Abe. Dr. Ludewig fnatlib.): Im Interesse des Burg- 
friedens ist die Eiledieung der Vorlage in dieser 
Tagung erwünscht. Für den inneren. Frieden ist eine 
Verständieune über das Wahlrecht erforderlich Wir 
wünschen, daß im Herrenhause auch die Bauernschaft 
und die Lehrerschaft Vertretung erhalten. 

Abe. Ströbel (Unabh. Soz): Die Junker haben 
sich von jeher vernünftiger Reformpolitik widersetat. 
Die unterschiedliche Behandlung in der Erzielung der 
Erlaubnis, Versammlungen abzuhalten, für unabhängive 
Sozialdemokraten und Alldeutsche ist wmerhört. Die 
Militärdiktatur muß beseitigt werden. Wir lehnen das 
Pluratwahlrecht ab und fordern unter allen Umständen 
das gleiche Wahlrecht. ` 

Abo. Dr. Rewoldt ffreikonservatix): Bei der Zu- 
sammensetzun® des Herrenhauses müssen neben den 
Handelskammern auch die großen industriellen Ver- 
bände das Präsentationsrecht bekommen. Im übrigen 


halten wir die Beschränkung der zur Präsentation 


berechtioten Kreise für gerechtfertigt, damit die Herren- 
haustribüne nicht Tummelplatz sozialdemokratischer 
Ideen wird. Dem eleichen Wahlrecht für das Ab- 
geordnetenhaus müßte dasselbe Recht für die Ge- 
meinden foloen. Für den Landtag ist ein siralferes 
Wahlrecht nötig als für den Reichsteg. 

Ein Antrae auf Schluß der Aussprache wird ange- 
nommen. Die Vorlagen gehen an einen Ausschuß 
von 35 Mitoliedern. . 

Ein von den Vertretern aller bürzerlichen Parteien 
unterzeichneter Antrag, in dem die Staatsregierung 
ersiccht wird, baldiest Maßregein zu ergreifen, wo- 
durch der Verkauf. von Kunstwerken nicht. mehr 
lebender Meister an das Ausland verboten oder durch 
entsprechende Ausfuhrabpabe erschwert wird, wird 
ancenommen, nachdem. Kultusminister Dr. Schmidt 
eine Prüfune durch die Reeierune zuwesagt hat. 

Nächste Sitzung Mittwoch 10 Uhr: Antrag Fuhr- 
mann und Gen, betreffend politische Betätigung der 
Beamten. 

$ 


Im Sitzungssaal des Herrenhauses trat heute 


‚die erste Mitoliederversammlung des vor einem Jahre 


georündeten Verbandes der preußischen Landkreise 
zusammen, dem nunmehr von 487 Kreisen 481 an- 
gehören. Der Vorsitzende gab der Hofinune Aus- 
druck, daß der Verband, dessen Miteliederkreis alle 
schaffenden Stände umfasse, in dieser bedeutunos- 
vollen Zeit sich als ein erbaltendes und aufbauendes 
Element tür Preußen bewähren möge; 


' Oestlich.der Maas -gelañgen an mehreren Stellen) 
‚kleinere eigene Unternehmungen, die uns Gefangene % 


| gernfoner Amerikaner hat bei den französischen Ka- 


Parlament wird am Mittwoch vormittar ein weitere 


'siseher Ueberwachunesausschüsse nicht annimmt, aber: 


Le J 3, DEM > 40 -2 a; 

Kriegsnöte der Entente, 
g Priyattelegramm. à 
-= Berlin, 11. 1ezember, 
Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Genf: Am vergangene 
Freitag dend am Quai d’Orsay: eine große Pressekon- Bei 
ferenz statt, in der Clemenceau eine so pessi- 
mistisehe Darstellung der Lage Fiankreiehs gab, 
daß die Journalisten das Ministerium des Aeußeren 
niedergesehmettert - verließen. . Ein Zeisungsdirektor 
sagte späler, ein gewöhnlicher Sterblicher würde für 
die Aeulerungen, die ihnen der Ministerpräsident ge- 
macht habe, als Defaitist erschossen werden. — Ueber 
den Streik im Loire-Gebiet, den der Abg. Brizon in.deı 
Kammersitzung auflsckte, bringt die „Humanit“ Din- 
zelheiten. Zwischen der Regierung und der Arbeiter 
schaft wurde am 6. 12. abends eine Einigung erziel 
Darauf beschloß das Streikkomitee, die Arbeit wiede 
aufzunehmen. Es streikten ungefähr 120000 Arbei- 
tor in den großen :Munitionsfabriken des Loire-Ge- 
hiets. — Eine dieser Tage eingereichte Regierungs- 
vorlage in der Pariser Kammer sicht weitere ganz ein 
schneidende Einschränkungen des französischen Pa- 
pierbedarfs ver. Die Auflagen der Zeitungen und Zeit 
schriften wird um 50% herabgesetzt. Die Herauszab- 3 
neuer Publikationen und die Verteilung von Reklame: 34 
prospekten und Katalogen wird verboten. > 

Wie der „Züreher Tagesanzeiger“ laut „Berl. Éo- = 
kalanzeiger“ erfährt, ist die Siellung des General: 1 
Haig infolge des Mißeriolges der Engländer bei Cam- 
brai ernstlich erschüttert. Zu seinem Nachfolger so) 
der jetzige Oberbefehlshaber in Palästina, Genera 
Allenby, ernannt werden. — Die „Voss. Ztg.“ be- 
riehtet aus London: Die gesamte im Lande befindlicht 
Bevölkerung -wird..auf -Grund eines bereits fertiege- 
stellten Kartensystems, -in.das jeder einzelne eingetra- 
gen ist, für den- Heeresdienst klassifiziert. „Im Ce ` 
gensatz zu früher werden dabsi nicht mehr die Alters- 
klasse oder die soziälen oder wirtsehaftlichen Verhält- 
nisse berücksichtigt, sondern ausschließlich die Ar 
beiteleistung für’natiomale wirtschaftliche oder Kriegs 
zwecke. Infolgedessen werden viele verh^iratete. alte 
Lente einrezegen, während junge Faeharbeiter frei- 
bleiben. Der Gecichtenimkt, nter welchem: die me 
gebende Stee die L>go ansieht, erhellt aus der Be- 

g bei der Abweisung von Gesuehen um finrere 
Zurüekstelimg in London. Die Berründıng lantet 
Mehr als drei Monate können nicht gewährt werden, 
— In Kanada finden andanernd. Massenverhaftuneern 
von Wehrpfliehtgegmern statt. Selbst die Kriegsprona- 
ganda Roosevelts wnd anderer nach Kanada zu Hilfe 


. x 
D 
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nadiern nichts ausgerichtet. — In Pngtand errept e 
törmliche Bestirzumg, daß gerade in Woolwich, im Zen 
tram der englischen Krieseindetja, ein Horm’ rår 
dor kriagsfeindlichen Bowerune foctwestelft wur“, Di Ze! 
englische Zeitschrift „John Bull“ fordert von dor Re- pa 
pierung die sofortige Verhfirne ong Ersehirßrn> de 
Pazifisten Snowden . und ‚Maedonald, weil sie sich ir 
einer Resektion. für einen. sofortieen 
auseasproehen haban.. . . . ,. x 
Wie ie Maikinder Presse 


Ueher den Text der Reevierunvserkfirunv vor dem 


Ministerrat _ beschließen. Die „Mitteilumsen dür'ten EER 
sich auf die militärische Lave,” die Pariser Konferenz Ees 
und die Kontrollkommission erstrecken. Fine N 
Erörtenme in geheimer Sitzune eilt als wahr 
seheinlich, Durch die Annahme solcher geheimen Sitz- # 
ungen sowie durch das Versprechen hänfieerer Einpe- Es 
rutumo der beiden Kammern, glaubt man,beabsichtirtedie Kor 
Reoieruüng die Kontrollkommission zu vermeiden, | 
Lyoner Bitter berichten aus Rom, daß dem „Giornale ` i 
d'italia“ zufoloedieReoierunv die Einsetzmo parlamenta- T 


gewillt ist, die Kammer soba'd als möglich in offener ` 
oder geheimer Sitzung einzuberufen. Der Lebens- = ž 
mittelkommissar Crispi, der von der Pariser Konferenz | 
zurückeoekehrt ist, erklärte dem „Corriere della Sera“ - | 
zufolge, die Tonnarelrare sei noch immer A | 
weitere Sparmaßnahmen in Halien seien notwendie, Was | 
die Versorgung Mailands mit Lebensmitteln anbelanet, | 
so. werde er gemeinsam mit dem Mailänder Präfekten 
Mafnahmen erereifen, damit sich die Vorfälle ge 
letzten Tage nicht wiederholen. — Die „Voss. Zu‘ = | 
erfährt aus Lugano: In der Redaktion des „Avanti“ | 
wurde eine Haussuchune vorsenomnmen. Der „Avanti“- 
redakteur Sterchi und der sozialistische Partese ref  - 


Fortichiari sind festoenommen worden. Im Rom Be: 
wurden weitere Verhaftungen vorgenommen. | 
Ein nener Gütertsrif. Das D, . Bi oe meldet aus Min Br. f 


chen: Noehdem eine allgemeine Erhöhung der Personaltarife ex 
beschlossen werden ist, kommt nunmehr auch eine bever- 
siebende Neuregelung des Gütertarifwesens in Frage, Der 
gerado dem Tandiaz vuregangene Stratshrushaltsentwmrf 
kürdiet sie als unvermeidlich an. Bei der Nenregelung soli 
insbesondere dem @esichtspunkt der stärkeren Belastung der 
trarlähigeren Reħwterm wand andererseits der miglichsten 
Schonung der wivtschaftlich schwächeren Kräfte Rechnung 
getragen werden. Be 


Wetterheohachtung. 


Wilna, den 3011. 12. 1917. Er 
19 12. 7 nachm. Temperatur — 95 € | Höchsitemperalur vr 
11, 12.1 vorm. > — 85, —5C bis 
7 vorm. -p — T „ Zu 
2 nachm, ù — 55 as und 10€ gr, 


Voranssichtliches Wetter: 
Meist bedeckt, vorwiegend trocken, Frost 


Pohnlznkastraße e Direktion: Iosef Geiss 
Hteute, Mittwoch, den 12, Dezember 1917: 


==: Die Czardastürstin = 


Opereite in 3 Akten von Xalman, 


Donnrrstag: Das Nreimäderlhaus. 
Fre’tap Kater Lampe. — Sonnabend: Polenblut. 


Mitar- Sangervereinigung Wilna 
10 Sänzer Chormeister: Werner Jusseit 
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u Sonnabend, den 15. Dezember 1917 
ai 8 Uhr: 


ERSTES KONZERT 


im Saale der „Lutnia“ Georgstraße 8 


puter Mitwir-unvd. Konzertsäinoers Fritz Bormann (Baß) 
und des Pianisten und Chormeisters Werner Jusselt. 


Das Programm enthält: 
Mlansrohäre 
von Baldamss, Reethoven, Dürner, Hegar, fusseit, 
Kreutzer, Mende'ssohn, Schwalm, Wengert u, Zöllner, 
Balladen und N leder 
von Carl Löwe, Richard Strauß, Jensen und Jusselt. 
Vorträse am Konzertflüsel von Chonin und Liszt. 


Preise der Plätze: 4,00, 3.50. 3,90, 2,00 n. 1,00 Mk. 
Stehnlätre, soweit vorhanden. 50 Pfe. 
Fintrittekarten sin zu hahen hei den Feldbuchhiandiunven 
Grorastr. %4 u, Deutsche Straße 29, bei der gern 
des Deutschen So'datenheimes, Genrestr., der Verkaufs- 
stelle der Armeereitung, Sch'oßstr. 20 u. an der Abendkasse, 
t = Die Fintrittskarten berechtieen zum Betreten der 
IN Straße nach Schluß, um in die Wohnung zu gelangen, 


a >202.0002260240099200000+40% 


Deutsche Konzerte 


in Alten Theater,. Deutsche Straße 
Musikalische Leitung: “Kapelitnetster Aruno Plötköw 


Erstes Sinfoniekonzert 


| Ceutsches Theater in Wiina 


Bekanntmachung. 


der VI. Kriegsanleihe ismen vom 
10. Dezember d. Js. ab 


in die endgültigen Stücke mit- Zinsscheinen umzetauscht werden. 

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, 
Behrenstraße 22, statt, Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassen- 
einrichtung bis zum 15. Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches, Nach diesem 
Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle 
für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauscht werden. 

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner- 

-halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienst- 
stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei 
allen Reichsbankanstalten erhältlich. 

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts 
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen, 

2 Der Umtausch der Zwischenscheine für die 50% Schuldverschreibunsen der 
VI. Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v. Mts, veröffentlichten Bekanntmachung 


bereits seit dem 
26. November d. js. 


bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanieiken“, Berlin W 8, Behrenstraße 22, 
sowie bei sämtlichen eg re mit aanmeten stalt. 

Von den Zwischenscheinen für die P, ut., IV. und V. Kriegsanleihe ist eine größere 
Anzahl noch immer nicht in die endeülioen Stücke mit den bereits selt I, April 1915, 
1. Oktober 1916, 2. Januar, 1. Juli und 1, Oktober d. Js. fällig pewesenen Zinsscheinen 
umeetauscht worden. Die Inhaber werden aufwefordert, diese Zwischenscheine in ihrem 
eivenen Interesse mörlichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen “, 
Berlin W 8, Behrenstraße 22, zum Umtausch einzureichen. 


‚ Berlin, im Dezember 1917, 


Reichsbank - Direktorium. 


Havenstein. Grimm. 


= ) C BEE BEER 
= Husten-Pastillen G. ROSEN, | 
a „ROVENA“ Warschau, p 


Chmielnastraße 44 1, 


| Keuchhusten und ticiserkeit 
Ecke Marschallkowska. 


behebend. — Karton 2 Mark. 


E. R. 641/17. Stzokbnlef. Munda 


Der Schneider Moses Gwerowskl, genannt Pajatsch, aus fa = Tmonikas. 


. Die Zwischenscheine ír die 4", Schatzanweisungen 


Te 


EEE ARE 


j Bitte Närésse ausschneiden’ — 


Sonntag, 16. Dezember 1917, 81⁄2 Uhr abds. 


nn fale dem Bezirksretänenis Grodno zuzuführen. Dorthin sind 
SPIELFOLGE: auch alle Mitteilungen über den Gesuchten unter Angabe des; 
1. Ouverture „Zauberflöte“ Mozart obigen Aktenzeichens zu richten. 
2. Sinfonie G-mell EEE Me Beschreibung: Geid: 1,61 A 
2 . ee tr Te“ estalt: schlan 
3, Deutsche Tänze „oo ses» às » e o . Beethoven Kontfhaar: schwarz 
4. 2 Sinfonie C-dur „ao ve 0o rn. e» » „Schumann Augen- dunkelbraun 
j — Besondere Kennzeichen: breite Narbe unter dem rechten 


hr. Er war zuletzt bekleidet mit brauner Hose, 
Weste, Röck, braunem Manchesterrock, schwarzer Krämermütze 
und lansen Stiefeln, 


Grodno, den 7. Dezember 1917. 


Preise der Plätze: 0,50—3,50 Mark 
Vorverkauf: Rathaus, Dominikanerstraße 3, Zimmer 35/36 
Kassenerölinung am 16. Dezember 1917; 7% Uhr abends 


DeutschesLichtspielhnus 


Wilnaer Straße 3%, 


Prosramm vom 12, bis 14. Dezember 1917: 
1, Messter-Weche: An der Westfront und im Irak, 


2 „Die nächtliche Begegnung.“ 


Spannentes Detektiv-Kriminal-Drama in 4 Akten. 
In den Hauptrollen Max Ruhbeck und Vior Janana, 
3. „Die Karten lügen.“ one 


Ganz neu! 
Bee EE E OE A 
Sonnabend u. Sonntae 1 Uhr Anfang. Wochentaos3 Uhr Anfang, 


URLAUBE RII 


Beim Einkauf bis zu 75%, herabges. Preise! 
1 prachtv. Armband, echt russ. Münzen (früher 3,50 M., jeizt 
1,85 M.), 1 wunderschöne Brosche, echt russ. Münzen (früher 
250 M., jetzt 80 Pf.), 1 Ring, alle Größen (früher 1,50 M., jetzt 
6 Pi.) 1 prachtr. Bilderrahmen, Größe 20%18 mit Ansicht 


hier nach Deutschland. Lieferant für Lazarette. 
von Wilna. 30 Pf, t Album mit 10 Ansichten von Wilna 10 Pf. ; 
ferner Lebensmittel zu billigen Preisen. 


Chopinstr. 5, neben „Hotel Belgie“. A es Wilnaerstr. 26 
W. Sal’, Wiina, Bei n+ros-Einkäüfen hoher Rabatt. Musikhaus L. Katz, empfiehlt 
— - Wiederverkäufer gesucht! |- eine große Auswahl Grammophone 


92990992996 
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Der Getäncnisvorsteher. 


Das Büro des Vi. Bezirks 


Johannisstraße 29 (B ee bringt hiermit zur Kenntnis, 
daß am Donnersta”, den 1 M., um 10 Uhr morgens eine 


öffentliche Versteigerung von zwei zum 


Abbruch bestimmten Holzhäusern, 
als Bau- und Brenrholzmaterial sich eionend, stattfinden wird. 
Nähere Auskünfte erteilt das Büro täglich von 10 Uhr morgens 
bis 2 Uhr nachmittags. 


a Saralahrik Immortell 1 


D Wilna, Große Siraße Nr. 23 
empfiehlt billig 


Särge in jeder Ausführung. 


Uebernimmt l’eberführung von Leichen von 


Militär-Effekten! Mützen! Handschuhe! 


Mittänm Schneiderei 


sowie. Noten jeder Art. |Dentsche Platten 1. Nadeln. 
Taschenlampen (Engrospreis!) zum Wiederverkauf. 


Reparatur-Werkstatt ====== 
für für Musikinstrumente, Grammophoue t: Grammophone u. Schreibmaschinen. 


An: Trotzka 17. 


Elektrotechnisches Büro 


Große Auswahl von Installations- Material für elektr. Licht-Anlagen 
Kencnaninte pen und Batterien. 


„Osram“ u. ‚Azo“- Lampen. 


j. Fainschneider, Wilna 
Wilraer Straße 22 — vis-à-vis der städt. Apotheke 


Citronervin-Kuritzky 


Neuestes Mittel 


gegen Kopfschmerz 


wirkt rasch, sicher und unschädlich. Erhältlich in sämtlichen 
Apotheken und Drorerten, — Hauptniederlaoen: 1. Beim Erfinder 
Apotheker J. Kuritzky. Bialystok. 2. Für Wilna und Um- 
ee Drorerie I. B. Sesail, Iro'zkastr. 7, und ihren Filialen. 


Herausgeber; Leutnant Wallenberg. = Bzuck und Verlag: Wilnaer Zeitun 


schwarzer | 


Die VerWANBNg des Bezirksgefängnisses. 5 


A Handelt GEDE, 


Mas Kommission für die Ver-|f 
waltung verlassener Häuser, |? 


Musikinstrumente | für Schützengräben v.50 M. an. |# 


Heeresangehörigen ist der schriftliche "Verkehr mit Landeseinwohnern Serbien, — Bestellungen 
. und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


g, Kleine Stepbanstraße 2%, 


Blatystok, 18 Jahre att, jüdischer Religion ist am 29. Oktober 1917 
aus dem Städtischen Seuchenkrankentaus Grodno entwichen. | Nur best, Sort, Hohner, Kuch, etc. 


Es wird ersucht, nach ihm zu fahnden und ihn im Ergreifunes- Muster 25 Stück 3410 Mark 


Eckert& Neumann 


Köniesberg i. Pr. 
Smi 24, 


Lutnerstraße 8 


-— 


Georsstraße II, 2 Treppen, 


Sonnabend, 15. Dez. 1217. 
9 Uhr: 


| Weihnachtsfeier. S 


Tmo i 
flayon vollerklei artel 


farbener Hund. Ges; ulzie 
Ohren und Schwanz, schwarzes 
Lederhatsband; hört auf den 
Namen „julik“. Wiedarbr n~, od. 
derjenige, der Ancab, über seinen 
Aufenthalt macht, erhält guts 
Belohnung. Etappen- Intendan- 
tar X, Gr. Pohulanka 17, W. 26. 


am & D > Ba 
morsens e vart« 


. . 
er “on... sedsennntoe,. 


Zahnarzt 


| RB, Mozes 


Grosse Strasse 95, Wohn, k; 


REETAN Poa 


eeen, DonDoan- nucunnennonsnnn“ 


Kurowski 


Friseur. Geors-Straße I 
Salon f. Herren u. Damen. 


Kopfwaschen mit Frisur 3 M. 
Ondulation e.. 0...» 


Kabinett für Manikure. 


Ansichtskarten ! 
Kriegsk., Scherzk, Landsch, 
Si priche, Wappen, Liebesserien, 
Lieder. Klinstlerk,, Oelgemälde, 
100 Si M. 2 bis 12. 100 sort. geg. 


Einsende. v. 5 M. Weihnachts- À 


u.Neujahkrskarten. 100 St. M. 3, 
3.50, 5, 6, 7.50, 10. Tabakspfeifen, 
Y| Mundiiarm. etc. inre:ch. Auswahl, 
Hermann Schneider. Apolda, 
Reichsstraße 16. 


..... sses 


Restaurant 


i Ch. Lurje 
: Gr. Pohulanka A, pt. links, $ 
: schrägüb. á. Deutsch, theater $ 


: Mittag- aad warmes Abendbrot, 
! Getränke. Abends: Konzert, $ 


„onnnnnnHnn00000 ru ...... 


Zahnarzt 


ton Kalsthorginskl 


Wilnaer Straße 36 


neben Cafe Paris'en. 


s......0o, 


AALITEIZIIZIIIITIIITTTT 


PPPFFLTTTT 


j Gertucherte Rolischinken 


& Wurst, Speck, Schweinefett zum Auslassen, so- # 


= wie verschiedene Weine 


und eine große Auswahl ; 


ivon Kolonialwaren empfiehlt das bekannte § 


Golebiowski; 


Troki-Straße 3. 


#4 Militär-Einkäufer u. Kantinen verlangt beim Einkauf $ 


Papier 


Max Krause 


von Papierwaren: 

Leinen-Briefmappen 5/5, $ 
Briefpapier in Packungen 8 
Blockbriefe mit Kuverts, # 
Briefkassetten 25/25; 5050, $ 
Kartenbriefe, 
Feldpostkurzbriefe, 
Durchschreibebücher ctc. # 


g nur M.K, Papier der Papietäusstatlungsfabrik M. Krause, Berlin $ 


Vertretung 
tür Ob. Ost u. 


Lager in Wilna: į 
Merlis & Goldberg, Grosse Sir, 1.3 | 


Größte Peiz-Handlung 


| e 
Sch. Fin. WIEN 


empfiehlt Muffen, 


Kragen, Mäntel, 


fertige und unverarbeitete Felle, wia- 
“Zobel, Siel, Persianer, Füchse - 
Bei LU arPBeren Detail- Kinkäufen EradeöRl teise: 


a ar 
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No. ‘340 
Mittwoch 12. Dezember 1917 


Altlitauisches Eheleben. 


in der frühesten Zeit herrschte, wie unter so vielen 
Völkern, auch in Litauen Vielweiberei, Die alten 
Chroniken berichten: „Es sind einige Skribenten, so 
da vorgeben, daß den alten Litauern freigestanden, 
drei Weiber zu nehmen. Andere sagen, daß vor alten 
Zeiten die Litauer soviel Weiber, als sie gewollt, haben 
nehmen können, und zwar, daß sie meistenteils darauf 
esehen, wie weit sich eines jeden Mittel erstreckt. 
at nun jemand viel Weiber kaufen und ernähren 
können, so hat er ihrer viele gehabt, Die anderen 


aber haben unterdessen mit wenigeren und auch wohl 


mit einer sich behelfen müssen.“ 

Das eindrinvende Christentum hat mit dieser 
Haremswirtschaft aufgeräumt, Ein förmliches Bünd- 
nis wurde zwischen der Litauern und der Kirche ce- 


` schlossen: „Item. es haben die Litauer versprochen, 


daß sie hinfüro keine zwei oder mehr Weiber nehmen 
wolien; sondern daß sie mit einer sich verbinden 
und ein jeder ein vebührendes Zeugnis dessen haben 
werde, Und dieses Verbündnis soll in der Kirche 
zu vewisser Zeit mit gebührenden Zeremonien kund 
getan werden.“ 

Auch die nahe Verwandtschaftsehe hat nun die 
Kirche streng verboten. In der Heidenzeit war jede 
Ehe, selbst die mit den nächsten Blutsverwandten, 
gestattet Ja selbst die Frauen des Vaters, mit Aus- 
nahme der eivenen Mutter, konnten von dem Sohne 
geehelicht werden, Denn, wie die Chronik sagt, 
„wenn der Vater viele Weiber gehabt und hernach 
verstorben, kamen dieselben alle mit den väterlichen 
Gütern auf den Solin und der Sohn hat hernach 
dieselben Stiefmütter für seine Weiber gehalten“. 

- Die älteste Form der Eheschließung war in Litauen 
„wie fast überall die Raub- und. Kaufehe. Die Frau 
wurde den Ihrigen entführt. Diese Entführung geschah 
ber nicht durch den Bräutigam, sondern durch zwei 
‚seiner Freunde. Nachdem das Mädchen geraubt war, 
"wurde bei den Eitern um die Braut geworben. Der 
Bräuticam gab seinem künftiven Schwiegervater ein 
Ficiratseut und kaufte das Mädchen hiermit dem Vater 
sb. Die Würde der Frau in der Ehe war gering. 
Sie wurde nicht viel besser als eine Magd im Hause 
nehalten, „sodaß auch das Weib den Freunden hat 
müssen die Füße waschen und hat nicht einmal die 
Ehre, mit ihrem Manne an einem Tisch zu essen“. 

Unter den mehreren Frauen war freilich immer eine 
die vornehmste, und zwar diejenige, welche der Mann 
zuerst pekauft hatte, „Aber andere, die hernachmals 
en’weder für Geld öffentlich gekauft oder auch von 
dem Vater geerbt, die hat er nur als geringe 
-Mäsde gehalten.“ Die Ehe selbst wurde hochge- 
kalten, Ehebruch der Frau wurde mit Verbrennung 
bestraft, die Asche wurde „auf den Weg 
restreuet“, Die Kinder aus einem Ehebruch wurden 
cu keinem Priestertum zugelassen, waren allezeit zu 
iedem heiliven Amte unfähio, „Damit aber den 
Aännern keine Ursache gegeben wurde zu solcher 
imzuläßlichen Liebe, so ward dieses scharf von den 
Veibern eefordert, daß sich keine unterstehen müßte, 
'iùrem Manne. die ehelichen Pflichten zu. versagen, 
söndern hat man sie verbrennen mögen. Ja, suci 


Der gute Kamerad. 


Roman 
von 
Cota Stein. 
40 Fortsetzung. 

In zitternder Erregung erbrach Jost Wolfram Asfas 
Brief. Und als er ihn gelesen, als er nun wußte, was 
ev so lange schon gefürchtet, daß er sie verlieren würde aus 
seinem Leben, ganz und für immer, daß eg keine Möglich- 
keit für ihn gab, sie zu halten, da erfaßte ihn eine große 
Traurigkeit. ! 

ir mußte ihren Willen achten und chren und erfüllen, 
ohuo sic nach den Gründen zu fragen, ohne von seinen 
eizeven Wünschen zu sprechen. 

+ Ihre Gründe Jagen ja.auch klar genug. Alfrel hatte 
wit, ihr gesprochen, und daß sie ihm, Jost, darauf den Ab- 
schiedsbrief. schrieb, bedeutete, daß sie Alfreds Werbung 
‚aunchmwen wollte, daß sie ihn liebte, 

So hatte er recht gehandelt, als er dem Freund die Wahr- 
hcit mesagt. So war es doch so gekommen, wie er es einst 
Asta warnend prophezeit* Während sie als seine Frau galt, 
war die Liebe zu einem anderen Manno in ihr Dasein 
gekommen, : 

Und er? Großer Gott, er liebte sie, ja, er licbte sie 
mit allen Kräften. die in ihm waren. Und mußte dieser 
Liebe entsagen, vielleicht nur darum, weil er sie zu spät 
erkannt. Denn sein Gefühl sagte ihm, daß er Asta hätte 
erıineen können, wenn er früher um sie geworben. 

Nun war es zu spät. 

Nun war sie ihm für alle Zeiten verloren. ve 

Eine Scheidung denn also. Sie würde dieselbe Komödie 
bedeuten, wie damals die Ehe. Nur, daß diese ihm Segen 
gbracht und ihm geholfen hatte, ein neues Leben zu be- 
ginnen, während die Trennung nur Teid für ihn war. 

- Wieder. ias er Astas Brief. Sie wollte auf schnellstem 
Were ihre Freiheit haben. Das einfachste und bequemste 
war sicher ein finrierter Fhebrüch. Daß er in dem Prozeß 
alle Schuld auf sich nahm, war ja selbstverständlich, und 


ein Fhebruch schien der schnellste Weg, um auseinandor- 
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ihre Schwestern haben deswegen verachtete Personen 
sein müssen, weil sie ihre Schwester nicht gelehret 
haben, wie sie sich gegen Gott und ihren Mann ge- 
bührlich vernalten sollte, ® 

Starb eine Frau, so durfte der Mann nicht länger 
als acht Tage trauern. Wenn aber einem Weibe der 
Mann starb und sie keine Kinder von ihm hatte, 
„gingen Junggeselien zu ihr- so lange, bis sie ein 
Kind kriegte, Danach ward sie eine Waidelottin und 


Manne tun“, 


Platzmusik im Schloßgarten am 12. Dezember, mit- 
tags 12 Uhr: 1. „Deutschlands Fürsten“, Marsch von Blan- 
kenburg. — 2, „Iedermaus“, Ouvertüre. z. Optte. „Die 
Fledermaus“ ven Strauß. — 3. „Wien, du Stadt’ meiner 
Träume“, Lied für Trompete von Sieezinski. — 4. „Dollar- 
walzer“ a. d. Optte. „Die Dollarprinzessin” von Fall. — 
5. „Fackeltanz“ von Moyctheer. — 6. „Der Kaiser kommt“, 
Marsch von Teike, 


Brandchronik, Am Montag nachmittag brach in dem 
Hause Polotzkastr. 51 ein Brand aus, der trotz der An- 
strengungen sämtlicher Wehren das Haus und die Dach- 
stühle zweier benachbarter Häuser einäscherte, Erst nach 
siebenstünd’gem Löschen gelang es der Wehr, des Feuers 
Herr zu. werden. — Ein Brand zerstörte gestern den Däch- 
stuhl des Hauses Kalwariastr. 84, Es gelang den Wehren 
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. 


Umtausch der Zwischenscheine der 6. Kriegsanlelhe. 
In dem Anzeigenteil der heutigen Nummer unseres Blattes 
finden unsera Leser oine : Bekanntmachung, nach der die 
Zwischenscheins für dia 44% %Yoigen Schatzanweisungen der 
6. Kriegsanleihe vom_10.. Dezember ab, die Zwischenschleine 
für die 5%igen Schuldverschreibungen der 6. Kriegs 
auleihe seit dem 26. November dieses Jahres bei der 
Umtauschstelle für Kriegsanleihen, Berlin W68, umgatauscht 
werden können. Die noch nicht umgetauschten Zwischen- 
scheine der 1., 2., 3... 4. und 5. Kriegsanleihe sind im Inter- 
esse der. Inlaber möglichst bald ‚umzutauschen. 


Wiinzer Allerlei. Dio Kösener A. H., 5. C.-Abenda fin- 
den am ersten Mittwoch im Monat, und zwar jetzt im. Allge- 
meinen Offizier-Kasino, Gouvernenrstraße, Seiteazimmer (1, 
Stock), also nicht mehr Georgstraße 11, statt- 

Burschenschafter -Zusammenkunft jeden- Dienstag abend 
81. Uhr, Georgstraße 11, 2 Treppen. - (Rinoaufgang.) 

Landsmannschafter-Zusammenkunft (Coburger L. C}. Jeden 
1. und 3. Donnerstag im Monat im Offizierkasino, Gouverneurs 
straße. Bestellter Tisch. 

A. D.B. Zusamenkunft jeden letzten Sonnabend im Monat, 
abends 8 T.. c. t. im Allgem. deutschen Offizier-Kasino. 

A. T. B.-A bend itet 1. und 3. Montag im Monat. 8%. Uhr 
Offizier-Kasino, Gouverneurstraße, 

XK. J. V, Wilna. Samstag, den 15. Dezember, abends 
8 Uhr, Hotel „Imperial“, Große Straße: Maccabäer-Teier, 

S.V.er treffen sich jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
abends 8!% Uhr im Allgem. Offizier-Kasino zu Wilna, Gou- 
verneurstraße. Auskunft erteilt: Stabsapotheker d. R. Berndt, 
Chemische Untersuchungsstelle. 

Felderaue Lehrer teden Sonnabend 8 Uhr Soldatenheim 
Halberstadt. Tachzeitschriften liegen in der Leschalle 
Trotzkastraße 1 aus. 

E Mittwoch, abends 8 Uhr, Zusammenkunft, Georg- 
straße 11, 2 Treppen. (Kinovaufgang.) 

A. H. S. C. Goduzischki. Zusammenkunft alter Corpssiuden- 


ten jeden 1. und 3. Sonntag im Monat, vormittags 11 Uhr, im 


Oftfizier-Kasino auf dem Markt. 

Goduzischki: V, A.B. Jeden 2. und 4. Sonntag im Monat 
um: Uhr nachmittags, Zusammenkunft im Offizier-Rasino, 
Markt 32. 

Rürschenschafterabend Kobylnik jeden 2. und 4. Mittwoch 
im „Monat ahands 8: Thr im Offizier-Kasino. 


Jost beantwortete Astas Brief. Ruhig schrieb er ihr, 
voller Freundschaft und Dankbarkeit. Er nannte ihr den 
geeignet erscheinenden Rechtsanwalt, dem-sie ihre Interessen 
übertragen sollte, er sagte ihr, was sio zu tun haben wiirde, 

Er schrieb ihr mit blutendem Herzen, aber seine Worte 
klangen nüchtern und sachlich und ohne jedes Gefühl, 

So gingen dis beiden‘ Menschen aneinander vorbei, 

* k 


Sie sahen sich dann erst wieder am Tage, da die Schei- 
dung vollzogen wurde, wS 

Asta hatte Deutschland verlassen, nachdem die Schei- 
dung eingeleitet worden war; sio hatte ia der Schweiz ge 
lebt. Zu den Stühneterminen war sio nicht erschionen, in 
allen Dingen .hatte sio sich von ihrem Auwalt vertreten 
lassen. ; 

Alfred Dorn hatte immer in ihrer Nähe geweilt. Er 
hatte um sie geworben, zäh und beharrlich, wie er es ihr 
an jenem: Wintertage in Oberhof "gesagt. ‚Asta hatte sich 
an seins Nähe und an seine Art gewöhnt, sie liebte ihn 
nicht, sie würde ihn niemals lieben, aber er gehörte jetzt 
zu ihrem Leben. Sie wußte, wie allein sie sein würde 
ohne ihn, 

Und nun stand sie Jost wieder einmal gegenüber. Ihrem 
Freunde. ihrem Kameraden von einst, der nun ihr gäschie- 
dener Mann war. 

Die Förmlichkeiten waren erledigt, die Gatten erhielten 
ihre Freiheit zurück, die Ehe wurde für geschieden erklärt. 

Asta verließ vor Jost das Gerichtsgebäude. Sie stand 
im Frühlinessonnenschein auf der Straße, schlank und lieb- 
lich in ihrem hellen Sommerkostüm, Die großen Augen 
schnsüchtig und voller Traurigkeit. f 

Da trat Jost, der hinter ihr die Treppe herabgckommen 
war, an ihre Seite, 2 

„Nun laß mich dir noch einmal danken für alles, Asta,“ 
sagte er warm. 

Sie wehrte ab und ihre Augen umfaßten die geliehte 
Gestalt. Er erschien ihr noch ernster, noch reifer als sie 
ihn in der Erinnerung getragen. 

„Wie lange haben wir uns nicht geschen, ‘Asta! 

„Fin hatbes Jahr nicht, Jost.“ a 

„Du hast ein schönes Stück Welt gesehen inzwischen, 
Asia, Was hast du’nun für die Zukunft für Pläne?“ 

„Ich will wieder ins Ausland“ -> 


| 
|! der Spediteure erer Nutznießer i 
durfte forthin bei Sirafe des Feuers sich zu keinem | roenan inc a underer Nutznießer der Reichsgrenzen 


F Ir tiefem Sanes und in tiefer 


Beilare 


=———. 


| Pferdemusterung in Wirballen. 


., Ein kalter Regentag, der sich gewaschen hat, Trotzdem 
ist halb Wirballen seit dem Morgengrauen auf den Beinen, 
Und halb Kibarty dazu, denn was sich da an der ostpreu- 
Sischen Grenze als Fortsetzung Eydtkuhnens erhebt, ist eine 
leibhaftige Doppelstadt; der Balınhef Wirballen liegt mitten 
in Kibarty, dem der Krieg übel mitgespielt hat, verdankt 
aber stinen Namen dem Nachbarort, der einst das Paradica 


gewesen sein soll. Halbwegs zwischen den beiden Flecken 
ist heute Pferdemusterung, nicht die erste im Kriege, und 
doch immer wieder ein Gegenstand der allgemeinen Teil- 
nahme. Niemand verkennt ja, was es für den Bauern be 
dcutet. wenn er nach drei Kriegsjahren wiederum einen 
Teil sciner Pferde dem Kriege opfern muß, die ihm getreu-- 
lich über so manche Not hinweggeholfen, Entbehrungen und 
Mühsal mit ihm geteilt, und an denen auch sein Herz hängt. 
Die Militärverwaltung Litauen weiß, daß in diesem Lande 
dem Einwohner die Pferdezucht mehr als ein nützliches 
Geschäft ist, und war daher von Anfang an bedacht, die 
Bestände zu schonen, soweit es sich irgendwie mit den 
Erfordernissen des Krieges vereinbaren ließ, Wenn die 
Heercaverwaltaung jeizt wieder einmal zugreift, geschicht 
es aus der bitteren Notwendigkeit heraus, dem völkermorden- 
don Kriege durch äußerste Kraftanstreneung ein Ende zu 
machen. Das besetzte Gebiet teilt das Schicksal mit allen 
Ländern Europas. Seine Bewohner wissen nur zu gut, was 
es heißt, den Krieg im eigeuen Lande toben zu sehen, und 
wägen nüchternen Sinnes zwischen den beiden nnabwend- 
baren Uebeln ab, dem Verkauf eines Teiles der Pferde oder 
der weiteren Verlängerung des Vülkerringens bis zur all- 
gemeinen Erschöpfung. an sieht viele ernste Gesichter 
bei der Musterung, auch Mutlosigkeit und Tränen, aber man 
hört kaum ein Wort der Erbitterung, und die guten Leute 
pflegen Aoch sonst nicht zu schweigen, wenn sie ein Unrecht 
vermuten. In den zweieinhalb Jahren deutscher Verwaltung 
hat man miteinander auskommen gelernt. Hier an der Grenze 
zweier Reiche weiß jeder, was er vom Nachbar drüben zu 
haiten und wie er ihn zu nehmen hat! 

Bis nur Beobachtung deutscher Pünktlichkeit hat es der 
Panje in den zweieinhalb Jahren freilich noch nicht ge-- 
bracht, Die. Musterungskommission ist längst zur Stelle, 
hintee-ihr thront der: Zahlmeister mit: zwei schweren. Fald- 
kassen —- cin paar hundertiansend Mark bringt er heute 


ins —, im .Slackernden Hoizsioß harrt das Brenn- 
eiscn mit dem Kreisamtsstempel der Kandidaten, die „ceng 
ufjebraunt kriegen wollen“ (so_ versichert uns wenigstens 


der Landstürmer, der die Brandmale aufdrückt), die statt- 
liche Kolonne der VPferdeführer ist mit Stab und Stecken 
aufmarschiert, Gendarmen und ein Absperrkommande blick u 
mutig in die Welt (die einzigen Leute, die schlechter!» ss 
gar nichts zu tun bekamen), aber so mancher Panje denxt, 
ein Mißgeschick komme nie zu spät und läßt ein Stündiein 
odet zweio auf sich warten. Auch der Himmel übt schließ- 
lich Nachsicht und geht mit seinem feuchten Segen etwag 
sparsamer um; längst hat sich ja die große Reichsstraße 
in den Sumpf verwandelt, der unter donnernden Roßhufen 
jedem Beteiligten ein dauerndes Andenken mit auf den Weg 
gibt. -Schon traben die ersten Rosinanten vor die Kom+ 
misston, zumeist von den Besitzern selbst vorgeführt, und 
begleitet von den Kommentaren der neugierigen Menge, 
Auch der krasseste Pferdelais wird bald inne, daß heute 
kein varira aeie für litauische Rösser angesetz& 
ist, aber die Volkstypen ‘bieten der Abwechslung genug, und 
mancho allgemeine Heiterkeit gilt mehr dem Besitzer selbst 


als seinem braven Panjegaul. Nach und nach heitert sich- 


überhaupt die Stimmung auf, und os fehlt nicht an Leuten, 
die ersichtlich von dem geschätzten Preis angenehm über- 
rascht sind, dio Mütze mit innig; gefühltem „Dziekuje“1 
(Danke!) tief ziehen, an Großmütigen, die ihr Geld gar 
nicht gleich haten wollen, an Schadenfrohen und an Sinlzen, 
deren Pferde belobt wurden. Natürlich auch nicht an Uazu- 
Zriedenen und an Betrübten, für die mit dem heütisen Tage 
neue schwere Sorgen zu den vielen alten Nöten des Krie- 
ges treten, die mit Tränen ihr Bößlein davonziehen sehen 
und nicht begreifen können, warum alie 
dem Schätzungsnreise besteht. Dor dentsche Amfsvorsscher 


„Hm. 


7% 


ihm fürs Leben zu verbinden 

Er hatte sich bezwungen und sehr ruhig gesprochen, ob- 
gleich ihr Anblick ihn maßlos erregte, ihr Verlast ihn un- 
sinnig schinerzte. 

Sie sah ihn grob an. 2 ) 
Vor allen Dinger wollte ich die Scheidung, um dir, deine 
Freiheit zurückzugeben.“ 

„Mir Asta? Ich hatte sie nicht verlangt.“ 

„Doch mir schien, du könntest sie gebrauchen.“ _ 

„Du sagst das so seltsam? Willst du mir nicht er- 
klären... ?“ Er 

Sie hob abwehrend die Hand. Sie dachte au Wera 
Katschinska. Zorn und Erbitterung herrschten in ihrem 
Innern. 

„Nein, laß, einer Erklärung bedarf es wohl kaum, Jost, 
Ich wünsche dir alles, alles Glück für die Zukunft.“ 
Er lächelts - schmerzlich. l 
Da überkam sie die Angst vor der Einsamkeit, da übers 


Kam sis von neuem Trotz und Zora und Erbittering geget 


don Mann, der da vor ihr stand, geren ihre Liebe, die immeg 
noch lebte und litt. Sie mod nicht länger lcbön, Gewnit- 
sam wollte sie sie ertöten. : 

Und tte diesem Entschluß heraus warf sie sich trot=ig 
einem Schicksal in die Arme, das — sie wußte es wohl - 
niemals ihr Glück werden würde. 

Sic sagte mit zuckenden Lippen: „Meine Zukunft ~ 
wartet mich ae Alfred Dorns Seite. Du hattest recht nig 
deiner Vermutung, Jost. Und nun lebe wohl.“ a 

Sie drückte ihm kurz und heftig die Rechte, winkte 
einem Auto zu, das werige Schritte yor ihnen stand, stieg 
ein, winkte noch einmal mit der Hand wei eetschwand 
seinen Blichen : 

Er staud verd»szf, starrte ihr sach, grübelie voll Ver 


‚ds er nicht verstand? 


| ertraun nein EEE 


Kommission auf _ 


í Alfred Dorn war immer in deiner Begleitung. 
nicht wahr? Ich irre wohl nicht, Asta, wenn ich annehme, 
| du deine Freiheit zurückhaben wolltest, um dich mit 


„So war es nicht ganz, Jost, 


„Und. deine Zukunft, Asta? 
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greift dann vermittelnd ein, und er genießt ersichtlich bei j 
den Leuten. Vertrauen: Den schonunzsbedürftiegen Baueri, $ 
die ktiegsvorwemlungsfähige Pferde abzeben mußten, wird 
aus def Zahl der- überzähligen arbeitsfähigen Pferde ein 
Frsatz beschafft, ganz abgesehen davom, daß. ihre Pferde 
bei der Musterung besonders beimndelt werden. Anizesichte 
der starken Beteiligung — es standen mehrere hundert Pferde 
ii Musterung — war tihrigens die Zahl solehêr -Zwischen- 
lle recht gering zů nenden. 

Zweifellos hat das vom Oberbefehlshaber Ost. angeord- 
nete neùs Schätzimesverfahren das Vertrauen der Pferde- | 
besitze anf eine gerechte Preisfestsetzune boföstigt. Ein | 
Mittet der Aushehungekommiaeion, der Wirtschaftsheirat | 
gs Kreises dder sein Vertreter und ein äntoschener Landes- 
einwohner gehen unabhängie ihre Schätzung ab. Der Darch- 
schnitt der drei Schätzunretwerte bildet den Kaufpreis. Bei 
besonders au! gènflertén Pferden erhöhte der Vorsitzende 
der Anshebuneekommission auf der Stelle den Kaufpreis 
em zumeiet recht ansehnliche Zuschläire (25 Prozent und 
mehr) 7a dem ermittelten Drehsehnittswort, Das alles geht 
in vofle. Ockfentlichkeit vor sich, der Pferdshesitzer ersieht 
genau die eirzelnen Selftzungen, und der Vertreter, der Be- 
völkerung ist — ratfirlich — mit seiner Taxe nicht knauserig. 
{nt vielleicht sogar hier und da in dem Restreben, seinen Mit 
bürzern eine Freude zu bereiten, des Guten ein wenig zu 
piel Fin» inhire, beeantene Prvilkornne. wie es die Li- 


Resiauralion] 


ee * Küche nach deuischer AN. : 
d r we t dii hmi vs 
; Konzert Menige Preisai AA Bedienung |; 
‚ Geöffnet bis 1 Uhr” Michael Wrublewski. ii 
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Zu Engros-Preisen! 


-Sämiliche Frisier- und Barbier - Bedarisartikel 


"und kosmetische Waren offeriert 


Handelshaus J. Ossin & A. Kruk, 


WILNA, Trotzkastraße 11. 


Koloniaiwaren, Wein, Zigarren u Zigaretten 


BR. Chaness, Win 


Hauptgeschäft: Wilnaerstr, 32, neben „Cal& Parisien” 


Filiale: Deutsche Straße 2, Ecke Dominikanerstraße 
Billiee Weihnachtspräsente: 


Kaltee, russ. Tee, Keks, 
Kakao, Zucker, Bonbons, 
Schweizer Schokolade, 
_ Linsen, Reis, Erbsen, 
Essig, Easiv-Essenz, 
. Piefier, Haferfiocken, 
Geinntine usw. 


Aile Sorten Weine: 


Portwein, Madeira, 
Sherry, Tokayer, Rhein-, 
Weißwein u, Sekt. 


Großes Lager in 
Zinarren u, Ziearetten. 


— 


Optiker Ru 
WILNA, Dominikaner - Straße 17 
Gegründet 1840..— Beste Bezugsgqnueile für 
optische und photosraphische Waren 

Größte Auswahl ın ? | 
Taschenlampen und Batierien I 


ikalische Waren j 


Weihnachtsaeschenke!l 
Glasbilder mit Ansichten von Wilna und 


sämtliche En 


in groBer Auswahl nur bei 


Gebr. Kaldobsky, Wilna 


Drogen- und Schreibwaren - Handlung 


Deutsche Straße 2i Deutsche Straße 24. 


Trockenbatferien 
FE m ep ana RE 


Robert Lubicz, Warschau 


‚Sarg-Fabrik| 
Leichen Veberfhrungen | 
P.DOWBOR 
Or EN De 


Id Ein iloites- Soldatenlieder-Potpourri: für 
l Merschaizewska t4. gegenüber Wiener Bahnhof. | - 
| 
t 


nn 
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| Königsberg 1, Pr., Steindamm Nr, 128-129 


ist der schrif 
und Einkäufe hei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur pers 


taner in iäirer großen Mehrheit wind, weiß auch den Mann 
von seinem Amt zu timtorsche'den und würdigt das in. sie 
zesetzte Vertranen.” Der Wirballener Pferdemnsterung wird 
noch manche andere folren. Die Bevölkerung des Gebietes 
darf überzeugt davon sein, daß os stets und allenthalben das 
Bemtihen der Heeres- und der Landesverwaltung sein wird, : 
durch #egenseitire« Vertrauen das Müsterungsgeschäft zu! 
erleichtern, 


Im besetzten Gebiet. 
Ein Kreisamtsheim. 


Ein lange gehogter Wunsch der beim Kreisami Tuckum 
Beschäftigten ist jetzt Aurch die Fröffnung eines Kreis- 
amisheims in Erfüllung gegangen. In Form either Familien- 
foier wurde die Einrichtung ‘dieser Tage’ durch den Kreis- 
hauptmann Rittmeister von Setten tbergeben In. seiner 
Rede gab er einen Rückblick über die Eotwicklung des 
Kreisamts und dankte allen Untergebesen für treue, tat-' 
kräftire Mitarbeit. Die Rede klang aus-in ein Kaiserhach. 
Der; Vorstand der Kommission -des ‚Kreisamtsheims über- 
nahm die Einrichtung mit kurzen Worten des Dankes und 
schloß mit einem Hoch dyf das’ Vaterland. Ein von den 
Offizieren des- Kreisamts gespendeter namhafter Geldbetrag 


Sämtliche Waren und Lebensmittel. 


un, lospe, Wilna, Ostrabramal 


W. Ehrenborg, 


Deutsche Straße Nö. 7, neben der evangelischen Kirche, 


Sämtliche Emaille- Geschirre, Stahl- und Eisewwaren. 


w Für Kantinen Extra-Engros-Preise 


RE, 


4 Musikullen d 
Ban 


Musik Interessiert - 


Jeden Musikliehheher! 


Wir empfehlen: 
„LiebVaterland, magstruhigsein‘ 
M. 1.65 
Eine pute Auswahl der beliebtesten Vaterlands- 


und Soldaten'ieder nebst mehreren Armeemärschen 
und einem Tongemälde: 


„Aufl Mein Volk!“ 


In. ausgezeichnetem Arrangement für Klavier. 


Für den jungen Klaviesspieer: 
„Wer will unier die Soldaten“. 


. -= M. 1.65 
Vaterlands- und Söldatenlieder, Armeemärsche 


i- Theimer: „Deutschland überalles‘: 
| l M. 2.40 
Fongemälde mit Schlachtenmusik für Klavier. 


Pagel: „Vaterlandsklänge“. 
M. 1.30 
Klavier. 


eutsches Musikhaus 
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Aktiengesellschaft 
Großes Musikalien-Sortiment 


gegenüber Ber!iner Hof, 
Fernsprecher 3016. Fernsprecher 3016. 


che Verk mit tandes 


abak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwo, 


Eisen-, Emaille- und Stahlwaren 


Zeitgemdsse patrlotische 


in ganz leichter Bearbeitung für Klavier. i 


Dated 
"verhoten. — Bestellungen um 
wehnerun verhot ng Koo 


helfen, Das Heim befindet-sich in einem- verlassenen, 
räumigen Doppelhause unweit des Kreisamts. Der eine 
ist. zu -Speiseräumen- und Unterhaltungszimmern eingerich 


tet, im andern Teil finden die beim Militärkreis: t 
schäftigten Helferinnen Unterkunft. Bern 


Für zehntausend Mark Treibriemen gestohlen. 
„In. Bialystok wurden von Einbrechern drei große Trei 
riemen. gestohlen, die -hente einen Wert von zehntause 
Mark darstellen, Alle Mahnungen an die Fabrikbesitzer, dis 
Treibriemen in ungentigend bewachten oder nicht im Ga 
befindlichen Fabriken des Nachts über von den Maschin 
zu ıelımen und in sichere Obhut zu geben, scheinen win 


wird über die ersten finanziellen ‘Schwierigkeiten er 


kungslog geblieben zu sein, 
Großfeuer in Mariampol. 

Am 7. Dezember brannte in Mariampol die Gentsch# 
Holzschneide- und Mahlmühle big auf die Grundmauern nie 
der. Dank der günstigen Windrichtung und dem tatkräftigen 
Eingreifen des Militärs und der Feuerwehr blieb das Feun 
auf. seinen Herd beschränkt.: Das reiche Holzlager, säimt 
liches Mahlgut und_aufgestapeltes Holz wurden vor dem 
schnell um sich greifenden Element gerettet. Von den wert 
vollen Maschinen konnte nichts geborgen werden. Die Brant 


ursache soll: auf. mangelhafte Beaufsichtigung der Feuerungs- 
anlage zurückzuführen sein, 


EEE SEE FR 


lee „Jawa®s 
nur von Heinrich Amsterdam ® | 
zu verlangen, und auf unsere zu achiem 
Fabrikmarke, einen Zuckerhut # 


Fa. Heinrich Amsterdam, 
za WILNA, Wallstraße 28-30. mu 


Larbidbrenuer, Lampen, Glocken. 


Zubehörteile, Lampen - Zylinder, 


Gewinnzahlung staatlich varantiert Mas 


ee Glücks-Anzeige. wi 
In der demnächst beginnenden 350. Hamburger Staats- 
4 Lotterie kann jedermann 
d mit geringer Geidauslage zu Wohlstand gelangen. 
g 56 020 von den zur Ausgabe kommenden 100.000 Losen, also 
mehr als die Hälfta der Lose werden sicher gezogen. 
u Schon auf ein einze'inesLos kann man im glückl, Falle gewinnen 


aT Eine Million Mark bezw. 
M. 900000 M, 850.000 
„ 890000 „ 840000 


» 
» 


” 810 009 

Speziell bletet- die Lotterie Prämien und Hauptieelfer von 

Mark 500009,. 300000, 200 000, 100 000, 

sowe eimecig’ Z "von Treil rn AM,.9O 000, 80 000, 

70000 vuauB, :D000, 40000, 30000, 

20 000 etc. Das gesamte Gewinn-Kapital, welches in den 
Ziehungen der Lotterie verlost wird, beläuft sich auf 


Dreizehn Millionen 731 000 Mark. 


Der amti. Preis der Originallose für die erste Ge- 
winnziehung ist nur 


Mark 1,25 Mark 2,50 | . Mark 5,— für t2 Los 
für 1s Los. für 4 Los | Mark 10,— für 1 Los 


Angesichts dieser kleinen Auslage und der geboienen 
außerordentlich‘ günstigem Gewinnaussichten sollte 
jedermann sich eine Beteiligung durch umgehende Ein- 
sendung des Betrages Zi Postanweisung sichern. Zah. 
lungen können auch brieflich in dewischemPapiergeid erfolgen. 

Genaues Gewinnverzeichnis und Einlagen der folgenden 
Ziehungen. aus dem amtlichen Plane ersichtli welcher 
jeden bestellten Lose beigefüst, auf Wunsch auch im Voraus 
giatis versandt wird. Amtliche Ziehungsliste unanfgetordert 
schnellstans nach Ziehung. Sofortige Anszahlung der Ge- 
winngelder unter Garantie des Hambergischen Staates. 
Der bevorstehenden Ziehung halber wolle nıan daher Aufträge 
umgehend, spätestens bis zum 30. Dezember einsenden an 


Aug. Klein, staatl. konzess. Lotterie-Hauptkoliekte, 
HAMBURG 36, Büschstraße 7, F. [A 35 
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et echnisches 


Ta Pair. 


Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht- Anlagen 


Taschenlampen und Batterien. 
‚Osram“- und „Azo“ - 


nn — N 
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Deutsche Straße: 18 
Gegr, 1888. Stahlwaren- Handlung ser. 1888 
emplehft in großer Auswahl: 
Solinger Taschenmesser, Scheren, Rasier- 
messer, Rasierapparate, Haarschreide- 
maschinen. Eübestecke, Schlösser usw. 


FürKantinen Extra-Engros-Preise 
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® Belauchiungs-Artikeli 


© Elektrische Lampen, Fassungen, Schirme, Glüh- 
“A strümpie für Gas, Benzol- und Spirliuslampen,, 


B. Wilenski, Wilna, Miram si. 3a 


üro „Koloxeoi‘“ 
Li Weimann, Wilna, Wiinaer Straße 21 


ampen. 


[a HELFERR, WILNA 


